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Flexible Lösungen müssen her
1. Halterner Energiegespräch: Drei Experten zur Zukunft der stromerzeugung und -speicherung

HALTERiI. Vor über 2000 Jahren
heizten die Römer nit Holz,
nutzten Windkraft höchstens
rum Antrieb ihrer Handel5-
schiffe und beleuchteten ihre
wohnungen spärlich mit Öl-
lämpen. Heute stehen wif vor
den gigantischen Herausf orde-
rungen einer Wende in Rich-
tung emeLierbare Enerqien,
deren sichtbale Zeichen in
Haltern unter andercm die
neuen windräder sind.

Wie lässt sich diese Wende
vo ziehen? welche Defizite
gilt es auszugleichen? Diese
Fragen standen im Mittel_
punkt des 1. Halterner Ener_
giegesprächs, zu dem die
Stadtwerke am Donnerstag
ins Römemuseum emgela_

Müseumsleiter Dr Rudolf

Aßkamp skizzierte kürz die
Energienutzung der alten Rö-
mer bevor drei hochranglge
Experten von der Universität
Duisburg, /Essen'rnd dem
Fraunhofer Institut Stungart
chancen ünd Risiken der
Energiewende beleuchteten

wind und sonne
In Haltern, darauf hatten die
Geschäftsfuhrer der Stadt_
werke, Dr. Bernnard Klocke
und Jürgen Brüggemann, zu
vor hingewiesen, ist der Be
ginn de. Energiewende be
Eits Realität. 1000 Photovol
taiktulagen liefern enissi
onsftei Strom, außerdem
sechs windräder ,,lhre ZaH
wird sich in den nächsten
Jalren mehr als verdoPPeln",
so Dr. Bernhad Klocke. ,,Hai
tern hat sich inzwischen zum

Srromproduzenten enlwi
ckelt, der Strom verkaufen
kanr\ wer hätte das vor eini
gen Jairen gedach!."

Bürgermeisrer Bodo Kim'
pel namte e\enplarisch die
wichtigsten Einrichtüngen
und lnitiativen. die in der
Seestadt den Ausbau regene
rativer Energien vorantrerben
oder unrerstützen: die stadr
werke, die 2010 8egründete
Energie-Genossenscbatt,
ebenso den Klimarat, der un_
ter aderem EnergieernsPa-
rungen bei Unremehmen äus-
zeichnet, und auch das kleis
weite Okoprof ir-Projekt.

Steigr in Zükunft der Anreil
erneuerbarer Energien an der
Gesam6tromerzeugung hei
rer dann erfodert dies eine
komplette Umgestaltrng des
Energiesektors- Flexible r.o_

sunsen sind aDf allen Gebie-
ten no6lendig. Das machte
Prof. Klaus Görner von der
Uni Duisburg/Essen deutüch
Wind- und Solarstrom stehen
nicht konrinuierlich in glei
cher Menge zur Verfü3ttng.
Fiexible KrafMerkssteuerun-
g€n und vor allen Speicherlö-
süngen müssen cltese
Schwankungen ausgleicben,
machte der Energie lnd um
nelft echniker deutlich.

Unlerlftrr-speiaher
Eine in der Bergbauregion
Ruhrgebiet inreressante SPei-
chernögLichkeit waren Un-
terflurPumpkaftwerke, die
die Fallhöhen in den Bergbau
schächten zum Speichem von
Energie und zum Abrufen bei
Bedarf nutzbar machen so1
Ien. Sie erfordem aber hohe

Investitionen, die sich zurzeit
nicht rechnen. Prof. Andrd
Nienatur, ebenJalls von der
Uni Duisbürg/Essen, verdeut
tichte den Spagat zwischen
technischen Entwicklungen
und gesellschaJdichen Reali
sierungshindemissen. Mit der
Utopie der, ,Morgenstadt" ,
der co2-neuEalen, energie-
eifizienten und ldimaange-
passren Stadq beschäfti8te
sich schLießlich Prot wilhelm
Bauer vom Fraunhofer Insli
rut fur Arbeitswissenschatt

Die große Resonanz auf das
1. Haltemer Energiegesprach
bestätigt das KonzePt der Or_
ganisatoren. ,.Die heutige ver_
ansraltug isr ab Auftzlt ei_
ner jähdich€n Reihe konzi-
piert", kundigt€ Dr. Bemhard
Klocke d. tÜgen Woltel


